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Von der „Hölle“ zum „himmlischen Ressort“
125 Jahre Wutzschleife, 125 Jahre Wandel – Einst Schankwirtschaft einer Glasschleife

Rötz/Hillstett. Seit 125 Jahren be-
findet sich die Wutzschleife in Fa-
milienbesitz. Das ist ein Grund zum
Feiern. Prägende Merkmale dieser
Epoche sind der stetige Wandel und
das unternehmerische Handeln von
fünf Generationen einer Familie, die
mit Weitsicht das vielfach ausge-
zeichnete Hotel & Ressort Die Wutz-
schleife zu dem gemacht hat, was es
heute ist: ein Ort der Gastfreund-
schaft, des Wohlfühlens, des Loslas-
sens vom Alltag – sei es beim Golfen
oder Wellnessen, während einer Ta-
gung oder eines Restaurantbesuchs. 

Da eine 125-jährige Erfolgsge-
schichte in wirtschaftlich ange-
spannten Zeiten etwas Besonderes
darstelle, rief die Familie Hauer ein
Jubiläumsjahr aus, an dem alle Gäs-
te teilhaben sollen. 

Als Mitte des 19. Jahrhunderts das
ehemalige Schlossgut Hillstett zer-
schlagen wurde, gehörten dazu auch
die Gründe im Engtal der Schwar-
zach, ein finsterer abgelegener Win-
kel, die „Hölle“ genannt. Wild ange-
flogener Laubwald, Sumpfstellen
und miserable Zufahrtswege ließen
nur spärlichen Weidebetrieb der
Hillstetter Bauern zu. So hatte nie-
mand etwas dagegen, dass der Röt-
zer Bierbrauer Alois Wutz 1875 etwa
zwei Tagwerk Grund in der „Hölle“
kaufte, um an diesem unwirtlichen
Ort eine Glasschleife mit Polierwerk
zu bauen. Die so genannte Wutz-
schleife florierte schnell. Und schon
bald wurde mit der Konzession für
eine Schankwirtschaft der Grund-
stein für die Gastronomie gelegt.

Doch die Erfolgsgeschichte des
Alois Wutz währte nur kurz. Das
große Unglück geschah um Weih-
nachten 1881, als das Hochwasser

der Schwarzach die Glasschleiferei
und den Ausschank begrub. Ein ge-
waltiger Eisgang zerschlug die
Wehranlagen und die Fluten rissen
ungehindert alles Hab und Gut der
Familie Wutz mit sich. Die Mittel
für den Wiederaufbau fehlten und
die Schleiferei wurde verkauft. 

Im Jahre 1885 kamen Josef und
Michael Armer, auch Ermer ge-
nannt, als Poliermeister in die Wutz-
schleife. Josef Ermer investierte
nicht nur seine Arbeitskraft, son-

dern auch seine Barmittel in den
Betrieb, um diesen weiter aufzubau-
en. Dafür wurde ihm ein Vorkaufs-
recht eingeräumt, welches er 1903
nutzte, um den gesamten Betrieb zu
erwerben.

Mit sicherer Hand führte er die
Schleife weiter und übergab sie 1906
an seinen Sohn August. Dieser ver-
größerte den Grundbesitz und eröff-
nete 1937, als die Glasschleife be-
reits geschlossen war, in der ehema-
ligen Poliere eine Fremdenpension
mit Restaurant. 

Da sein Sohn Siegfried 1942 in
Russland gefallen war, ging der Be-
sitz in die Hände seiner Tochter Isa-
bella über. Gemeinsam mit ihrem
Mann Josef Hauer eröffnete diese
1950 die Pension Waldheim in der
Wutzschleife. Bei kontinuierlich
steigenden Übernachtungszahlen
wurde der Betrieb weiter ausgebaut.
In den 1960er Jahren zählte die
Wutzschleife bereits zu einem be-
kannten Ausflugsziel in Ostbayern. 

Ein neues Kapitel in der Ge-
schichte der Wutzschleife begann
mit der Errichtung des Eixendorfer
Stausees. 1970 wurde die neue
Wutzschleife eröffnet. Durch stetige
Investitionen in den darauf folgen-
den Jahren entwickelte sich die
Fremdenpension zur eindrucksvol-
len Hotelanlage. Das imposante

Glasdach über der mehrgeschossi-
gen Halle wird zum sichtbaren Zei-
chen der in die Zukunft gerichteten
Strategie. 

1979 übernahm Josef Hauer jun.
mit seiner Frau Monika den Famili-
enbetrieb. Die beiden machten aus
der Wutzschleife ein Refugium des
Wohlbefindens. Die anspruchsvolle
18-Loch-Naturgolfanlage war gera-
de eröffnet, als der plötzliche Tod
Josef Hauers 1997 die Pläne zu
durchkreuzen schien. Doch Monika
Hauer ist es gelungen, Strategie und
Konzepte weiter zu entwickeln. Ab-
seits großstädtischer Betriebsamkeit
bietet die Wutzschleife heute First-
class-Comfort für Tagungen, Golf,
Wellness, authentisches Ayurveda
und Kulinarik.

Für ihr Engagement wurde Moni-
ka Hauer 1999 zum Hotelier des
Jahres gewählt; 2006 wurde sie mit
der Staatsmedaille für besondere
Verdienste um die Bayerische Wirt-
schaft geehrt. Seit 2005 wird sie von
ihren beiden Söhnen Jörg und Gre-
gor unterstützt – die fünfte Genera-
tion der Familie. Während Jörg
Hauer im Management agiert, hat
sich sein Bruder Gregor als Küchen-
chef einen Namen gemacht. Wie
schon sein Vater ist er für die Gau-
menfreuden in der Wutzschleife ver-
antwortlich.
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Das hatte was: Im „Waldheim“ schmückte ein offener Kamin das Gastzimmer (links oben). – Das Ermer’sche Polierwerk
(rechts oben). – Partien an der Schwarzach (links und rechts unten). – Der Hinweis zum „Waldheim“.

Der Neubau in den 1970er Jahren auf einer Anhöhe in Hillstett über dem
künftigen Eixendorfer Stausee. Im Hintergrund der Schwarzwihrberg. Zwischen
Hotel und Berg liegt die „Hölle“ des Schwarzachtales.

Pfarrei St. Martin: Heute, Montag,
18.30 Uhr, Rosenkranz, 19 Uhr Mes-
se (Anita Winderl für verst. Bruder,
Sebastian und Resi Hofmann für
verst. Verwandtschaft).

Caritas-Verein: Heute ist die Ge-
schäftsstelle von 9.30 bis 12.30 Uhr
geöffnet, Telefon 09976/2296.

Stadtverwaltung: Heute, Montag,
Parteiverkehr von 8 bis 12 Uhr und
von 13.30 bis 17 Uhr.

Stadtbücherei: Noch bis 19. Au-
gust geschlossen. Die Stadtbücherei
ist auch über die neue Adresse
bib.roetz@web.de erreichbar.

Freizeitwelle: Heute ist das Frei-
bad bei entsprechender Witterung
geöffnet. Hallenbad geschlossen.

1. FC E-Junioren: Morgen, Diens-
tag, um 17 Uhr erstes Training der
E-Jugend-Mannschaften.

1. FC Rötz Tennis: Heute, Montag,
und am Freitag, 20. August, wird ab
18 Uhr Mixed-Cup auf den Tennis-
plätzen gespielt.

Müllabfuhr in dieser Woche: Lee-
rung der Biotonnen heute in Tro-
belsdorf und morgen im restlichen
Gemeindegebiet.

Wandern mit dem Förster
Rötz. Morgen, Dienstag, wird wie-

der eine Wanderung durch das Na-
turwaldreservat am Schwarzwihr-
berg mit Förster Peter Schön organi-
siert. Treffpunkt ist um 14 Uhr am
Brunnen beim Hotel Bergfried. Peter
Schön erkundet mit seinen Gästen
die Wälder rund um den Schwarz-
wihrberg und informiert über Inte-
ressantes aus der Tier- und Pflan-
zenwelt in unserer Region.

Heinrichskirchen. Ministranten:
Am 30. August findet der Ministran-
tenausflug statt. Es geht mit dem
Bus ins DAV-Kletterzentrum nach
Lappersdorf. Bitte bequeme Klei-
dung tragen; eine Kletterausrüstung
wird vor Ort gestellt. Im Anschluss
wird noch eine Strudelfahrt auf der
Donau unternommen. Abfahrt beim
Pfarrheim um 9 Uhr, Rückkehr 17
Uhr. Anmeldung bis 18. August un-
ter Telefon 09676/1661.

Pillmersried. FFW: Heute, Mon-
tag, beginnen um 9 Uhr beim FFW-
Gerätehaus die Aufbauarbeiten für
das bevorstehende Gründungsfest.
Morgen, Dienstag, ab 8 Uhr ist Zelt-
aufbau am Festplatz. Zu den jeweili-
gen Arbeitseinsätzen werden die
Mitglieder sowie freiwillige Helfer
um zahlreiche Teilnahme gebeten.

Die bestellten Girlanden können
heute, Montag, von 19 bis 19.30 Uhr
beim FFW-Gerätehaus abgeholt
werden.

Berndorf/Gmünd. FFW: Teilnah-
me am 125-jährigen Gründungsfest
der FFW Pillmersried am Sonntag,
22. August. Treffpunkt in Uniform
um 8.30 Uhr am Feuerwehrgeräte-
haus.

FFW beim Rittermahl
Steegen. Am 28. August fährt die

FFW Steegen-Flischbach zum „Al-
tenstädter Rittermahl“, um am offe-
nen Kamin zu tafeln wie vor 500
Jahren. Das Schlemmerspektakel
dauert circa vier Stunden und
kostet, inklusive Busfahrt, 40 Euro
pro Person. Abfahrt ist um 19 Uhr.
Auskünfte erteilt Andreas Bücherl,
Telefon 0173/73853632. Anmeldung
durch Einzahlung des Fahrpreises
auf das Feuerwehr-Konto mit der
Nummer 3800130 bei der Raiffeisen-
bank Rötz (BLZ 74261024).

Heinrichskirchen. Blaskapelle St.
Nikolaus: Musikprobe heute, Mon-
tag, um 19.30 Uhr im Probenraum.
Zahlreiches Erscheinen wegen des
FFW-Festes in Pillmersried nötig.

Sie haben „Ja“ zueinander gesagt
Melanie und Christian Prokopetz schlossen Bund fürs Leben – Ehrenspalier

Rötz. (mh) In der Salvatorkirche
traten am Samstagnachmittag die
Reiseverkehrskauffrau Melanie Pro-
kopetz, geborene Rampf, und der
Industriemeister/Metall Christian
Prokopetz vor den Traualtar. In der
fast voll besetzten Kirche stand
Pfarrer Franz Reitinger aus der
Pfarrei Pettendorf der kirchlichen
Trauung mit Eucharistiefeier vor,
der die Braut bereits als Kommuni-
onkind bei seiner Primiz vor 17 Jah-
ren kannte. Mit exquisitem Neuem
Geistlichen Liedgut sorgte die
Gruppe „Cantamo“ aus Waldmün-
chen um Pastoralreferent Martin
Kowalski für eine würdige musika-
lische Umrahmung der Trauungsze-
remonie.

„Liebe ist nicht das Gefühl eines
Augenblicks, sondern eine Entschei-
dung für das ganze Leben“ – dieses
Motto machten sich die Brautleute
für die gemeinsame Zukunft zu ei-
gen. Bei seiner Einführung verdeut-
lichte Pfarrer Reitinger die tiefe Be-
deutung einer christlichen Ehe. Vor
Gott und der Kirche „Ja“ zu sagen –
dies beinhalte zugleich die Zusage
des unauflöslichen Bundes Gottes
mit den Menschen, der als Ursprung
der Liebe der personale Schöpfer-
gott sei, der treu bleibe, obwohl die
Menschen bis heute immer wieder

die Treue mit ihm gebrochen hätten
und oft so leben würden, als ob es
Gott nicht gäbe. Passend zu dieser
Trauung fügte sich auch die liturgi-
sche Leseordnung aus der Heiligen
Schrift ein, die den ersten Schöp-
fungsbericht aus dem Buch Genesis
und das Hohelied der Liebe des
Apostels Paulus vor Augen führte:
„Hätte ich aber die Liebe nicht, bin
ich nichts…“. 

Nach dem Trauungsritus und der
Eucharistiefeier durfte das frisch
vermählte Brautpaar ein langes
Spalier durchschreiten. Drei Verei-
ne gaben den Eheleuten die Ehre,
denn die Braut ist Mitglied bei der
Turnabteilung der DJK Treffelstein,
der Bräutigam erster Vorstand der
FFW Berndorf-Gmünd und dritter
Vorstand der Fußballer des VfR Pre-
meischl. Bevor für das Ehepaar Pro-
kopetz eine lange Gratulationscour
begann, gab es zunächst vom
Vorstand des VfR, Hermann Voith,
Glückwünsche und einen blumigen
Gruß. Aus dem Schlauchspalier der
FFW kam eine Portion Reiskörner
und bei der DJK durfte das Paar
Herzluftballons und weiße Tauben
in den Rötzer Himmel steigen lassen
– symbolisch für das Eheglück. 

Die Hochzeitsfeier fand schließ-
lich im „Krämerhof“ in Kulz statt.

Das frisch vermählte Ehepaar Prokopetz mit seinem zweijährigen Sohn Fabian
und den Gratulanten.


